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Organ der schweizerischen Armee.
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Erscheint wöchentlich. — Preis per Semester für die Schweiz Fr. 5. — Bestellnngen direkt an Benno Schwabe & Co.,
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Inserate 35 Cts. die einspaltige Petitzeile.
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Gneisenau.

Das hundertjährige Jubiläum der Preussischen

Kriegsakademie ist in diesen Blättern bereits
gebührend gewürdigt worden, noch nicht aber die

150. Wiederkehr des Geburtstages eines Mannes,

der bei der glorreichen Wiederaufrichtung des

Preussischen Heeres aus schmachvollem
Zusammenbruch — Scharnhorsts, seines vertrauten
Freundes, bedeutendster M tarbeiter war. Das

Andenken an Feldmarschall Neithardt von
Gneisenau verdient nicht nur in Preussen,
im Deutschen Reich gefeiert zu werden, sonderò

überall, wo man um die Wahrhaftigkeit des

Volkes, um die Erschaffung eines kriegsgenügenden

Heeres bemüht ist. Vergegenwärtigen wir
uns die Hauptzüge dieses wechselvollen, segensreichen

Lebens Wir folgen im wesentlichen der

zweibändigen Biographie aus der Feder des

verdienten Kriegshistorikers Hans Delbrück
(1. Aufl. 1882, 2. Aufl. 1894) und der ihn knapp
und vorzüglich schildernden Arbeit des Oberst

Friederich (1906), Abteilungschef im Grossen

Generalstab und Lehrer an der Kriegsakademie
zu Berlin, in dem Sammelwerk des Generalleutnant

von Pelet-Narbonne »Erzieher des
Preussischen Heeres.'

Gneisenau gehörte an oberster Stelle zu den

Erziehern des Preussischen Heeres, die als sittlich

höchststehende Menschen, kraft ihrer
Persönlichkeit, dem Preussischen und in der Folge dem

ganzen Deutschen Heer den Geist einflössten,
der dasselbe in den entscheidenden Kämpfen zum
höchsten Erfolg befähigte, den Geist, den Moltke
ehrte, wenn er am 16. Februar 1874 im Reichstag

sprach: »Man hat gesagt, der

Schulmeister habe unsere Schlachten gewonnen. —

Meine Herren, das blosse Wissen erhebt den

Menschen noch nicht auf deu Standpunkt, wo er
bereit ist, das Leben einzusetzen für eine Idee,
für Pflichterfüllung, für Ehre und Vaterland;
dazu gehört die ganze Erziehung des Menschen.

Nicht der Schulmeister, sondern derErzieher,
der Militärstand hat unsre Schlachten gewonnen. "

Nur wo der Geist herrscht, den Schamhorst
und Gneisenau durch jede ihrer Taten und Worte
gepflanzt, den Clausewitz lehrt, ist es möglich,
Kriegstüchtigkeit zu erschaffen und zu erhalten.
So sind diese Männer nicht bloss die Erzieher
der Preussischen Armee, sie können auch die
Erzieher jeder andern Armee sein und die ganze
Welt darf ihnen danken. — Das Lebens-Motto
Gneisenaus, dem er immer treu blieb, war der

von ihm getane Ausspruch .Begeistere die Menschheit

zuerst für ihre Pflichten, dann für ihre Rechte."
Im Herbst 1760 eilte Friedrich der

Grosse aus Schlesien herbei, um dem in der

Gegend von Wittenberg, Torgau und

Leipzig liegenden Feind eine Schlacht zu
liefern. Das Oesterreichische Heer und die
Reichsarmee zog sich vor den nahenden Preussen

zurück. In kalter Novembernacht fuhr auf dem

Wagen einer aus S c h i 1 d a flehenden
Trosskolonne die Frau des armen Reichsartillerieleutnants

Neithardt von Gneisenau,
die einst dem Zug des Herzens gehorchend, aus
dem reichen und angesehenen Haus ihres Vaters,
des Artillerieoberstleutnant Müller zu

Würzburg1), ihrem Manne ins Elend des Kriegslagers
gefolgt war. Ihren entkräfteten Armen entglitt
das am 27. Oktober zu S c h i 1 d a geborene
Knäblein. Bevor es von einem der nachfolgenden

*) Bekannt als Erbauer des Zeughauses und der Komman-
datnr anf der Festung Marienberg bei Würzbarg.
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